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Mit Harry Potter gegen die Krise?
Theologische Perspektiven auf Klassiker der Fantasy-Literatur

Was interessiert Theologen so bren-

nend an Harry Potter? Offenbar, so 

zeigt ein Aufsatzband, werden oft 
Anregungen für das «christliche 

Marketing» gesucht.

Anja Kirsch - Der von Astrid Din-
ter und Kerstin Söderblom her-
ausgegebene Sammelband mit 
dem attraktiven Titel «Vom Logos 
zum Mythos» verspricht theologi-
sche und niligionspädagogische 
Perspektiven auf zwei der wohl 
populärsten Erzählungen der ver-
gangenen 60 Jahre: «Herr der 
Ringe» und «Harry Potter».

Kaum literarisches Interesse

Dass Tolkiens 1954/55 verfass-
tes phantastisches Heldenepos im 
Titel des Sammelbandes neben 
dem magischen Internatsroman 
von Joanne K. Rowling als Phäno-
men des 21.Jahrhunderts aufge-
führt wird, zeigt bereits, dass cs 
den Autoren weniger um literatur-
bezogene Überlegungen oder cr- 
zähltheoretische Analysen geht. 
Massgeblich ist vielmehr die in 
der Einleitung formulierte Frage 
nach dem Umgang von Kirche 
und Religionsunterricht mit 
«transformicrte[nj Formen von 
Religion» und «esoterischen 
Fröniniigkeitsformen», als deren 
Ausdruck die Rezeption beider 
Erzählungen angesehen wird.

Die 15 Beiträge gruppieren sich 
vor allem um drei Thcmcnkom- 
plexc: Tod, Verhältnis von Gut 
und Böse sowie Wertfragen, die
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hauptsächlich anhand der Figuren 
von Harry Potter, seinem Gegen-
spieler Lord Voldemort und dem 
Mentor des jungen Magiers, Albus 
Dumblcdore, behandelt werden. 
Nur beiläufig kommen andere 
Charaktere der Rowlingschcn Ro-
mane in den Blick, etwa die ambi-
valente Figur des Severus Snape.

Die Artikel teilen ein besonde-
res Interesse an der Frage nach 
der vermeintlich identitätsstiften-
den Wirkung der Erzahlung(en) 
auf die junge Leserschaft, wobei 
sie häufig - nicht immer - zu ähn-
lichen Schlüssen gelangen. Zuge-
spitzt: Die Potter-Bande sind so 
erfolgreich, weil sie verschüttete 
christliche Sehnsüchte befriedi-
gen, die sich in der «Flucht in 
Phantasie-Welten» spiegeln. An 
dieser Stelle lassen die Artikel je-
doch fundierte Informationen aus 
dem Bereich von Rezeptions- be-
ziehungsweise empirischer Lcscr- 
forschung vermissen.

Auch ist immer wieder von 
einem «religiösen Gehalt» der 
Texte die Rede, ohne dass deut-
lich würde, worin dieser konkret 
bestellt. Es wird nicht ausreichend 
plausibel, weshalb die Verwen-
dung bestimmter Motive (Findel-
kind/bedrohter Retter, Opfer- 
Thematik) oder allgemeiner Wer-
te wie Freundschaft als Beleg für 
eine «religiöse», gar christliche 
Fundierung der Texte anzusehen 
sei, zumal sich etliche dieser 
Topoi religionsgcschichtlich auch 
andernorts nachweisen lassen.

Abgrenzung von konservativer Kritik 

Der zweite Teil des Bandes fokus-
siert didaktische Fragestellungen 
und ermöglicht mit der Präsen-
tation von Unterrichtsentwürfen 
Einblicke in die schulische Vcr- 
mittlungsarbeit. Der religionspäd-
agogische Ansatz reflektiert, wie 
mit fiktionaler Literatur im Reli-
gionsunterricht umgegangen wer-
den kann, und tangiert damit eine 
interessante und überdies bil-
dungspolitisch relevante Frage.

Zugleich wird das politische In-
teresse deutlich, sich von den zum 
Teil sehr negativ ausfallenden Kri-
tiken religiös-rcchtskonsenativer 

Kreise abzugrenzen, die Hany 
Potter zur «Gefahr» für die Ju-
gend erklären. Diese Absicht wird 
noch unterstrichen durch den An-
spruch, biblische Geschichten und 
phantastische Erzählungen «wert-
schätzend miteinander ins Ge-
spräch» zu bringen. Leider ge-
lingt dies nicht immer, etwa wenn 
von Harry Potter direkt zu 
«kleine[n| Formen des Okkultis-
mus» übcrgeleitct wird.

Insgesamt sind die theoreti-
schen Schwächen des Bandes un-
übersehbar. Die häufige Verwen-
dung wenig reflektierter Begriffe 
wie Mythos (positiv hervorzuhe-
ben sind der bcgriffsthcoretischc 
Artikel von Peter Meyer sowie 
der Beitrag von Birte Platow) be-
günstigt die zweifelhafte Deutung 
der Romane als Ausdruck eines 
christlichen Bedürfnisses. Ärger-
lich sind schlichtweg verkehrt 
benutzte Terminologien («Harry- 
Po 11 c r- Na rrato 1 ogie », « art i fizicl le 
mystische Erzählungen»), die auf 
die geringe litcraturthcorctische 
Fundierung des Bandes verweisen.

Religionspädagogische Ziele

So ist denn auch der Titel des Bu-
ches reichlich hoch gegriffen. Pas-
sender wäre eine Überschrift, die 
die Bedeutung von «Herr der 
Ringe» und «Hany Potter» für 
die kirchliche beziehungsweise 
religionspädagogische Arbeit ins 
Zentrum rückte. So ist das, was 
die Autorinnen und Autoren an 
«Harry Potter» vor allem zu in-
teressieren scheint, in den Worten 
Birte Platows zusammengefasst: 
«|W]ir lernen an neuen Orten et-
was über die Darstcllungs- und 
Vermittlungsstrategicn, die hel-
fen, die offensichtliche Marke- 
tingkrise der christlichen Religion 
in ihren ursprünglichen Formen 
und Inhalten zu beheben.»
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